Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiget. 


(Herausgegeben von Pappenheim.) 


Siebzehnter Jahrgang. Drittes Quartal. 
Nro. 77. Ratibor, den 26. September 1827. 


Bekanntmachung.“ 

Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung im offentlichen Anzeiger des Zaſten 
Stücks unſers Amtsblatts Seite 290 vom 23ſten Auguſt d. J. bringen wir hierdurch 
zur Öffentlichen Kenntuiß, daß zur Verdingung des Neubaues der Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗ 
Gebäude zu Berun Zabrzeg an den Mindeſtfordernden ein anderweitiger Termin auf 
den ı5ten October d. J. anberaumt worden, welcher am genannten Tage in loco 
Berun Zabrzeg von 9 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends abgehalten werden wird, 


- Die Bedingungen, fo wie die diesfallſigen Anfchläge find an denen in der Bes 

kanntmachung vom Zten Auguſt d. J. bezeichneten Orten zu jeder ſchicklichen Zeit 
einzuſehen, und wird nur noch bemerkt, daß Falls ſich kein annehmbarer Entrepren⸗ 
neur zur Uebernahme des ganzen Baues finden ſollte, die Lieferung der Bauma⸗ 
terialien an den Mindeſtfordernden verdungen werden ſoll, und daher auch Gebote 
auf dieſe in dem Termine abgegeben werden koͤnnen. 


Oppeln den ızten September 1827. 
Königliche Regierung. 


7 


Abtheilung fur die indirecten Steuern. 


———— 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des zur Beheizung des Landſchaftshauſes erforderlichen Brennhol⸗ 
zes ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen werden, wozu vor dem Landſchafts⸗Se⸗ 
cretair Jonas ein Biethungs-Termin auf den 12. Detober d. J. anſteht, zu wel⸗ 
chem cautionsfaͤhige Unternehmer eingeladen werden, mit dem Beyfuͤgen, daß der 
Mindeſtfordernde nach eingeholter Genehmigung den Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat und 
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konnen. 
Ratibor den 8ten September 1827. 


die Bedingungen zu jeder Zeit bei dem genannten Kommiſſarius eingeſehen werden 


Directorium der Oberſchleſiſchen Fürſtenthums⸗ Landſchaft. 
v. Reis witz. 


—— — — — — 
— 


Der Lebens ſattt. 


Neulich las ich im Berliner Courier fol⸗ 
gende Anekdote: 

Ein Bauer hatte einen Lebensmuͤden, 
der ſich mehrere Male in's Waſſer geſtuͤrzt, 
mit Gefahr ſeines eigenen Lebens gerettet. 
Koltbluͤtig ſah er indeß mit an, wie ſich der 
Ungluͤckliche gleich darauf am Ufer des Fluſ⸗ 

ſes an einem Baum erhaͤngte. „Aber was 
rum ſprangſt Du nicht zu ſeiner Rettung 
herbei?“ wurde er nachher gefragt. „J!“ 
antwortete er, „ich dachte, er wollte ſich 
blos zum Trocknen aufhängen,” 

Dieſe komiſche Anekdote erinnert mich 
an einen tragiſchen Vorfall, wovon ich Au⸗ 
genzeuge war. Es war im Jahre 1806 
oder 1807 als ich des Morgens fruͤh uͤber 
die Oderbruͤcke ging. Hier erblicke ich einen 
zwar ſchon ſehr alten aber doch noch ruͤſti⸗ 
gen Bauer, welcher bereits einige Klei⸗ 
dungsſtuͤcke abgelegt hatte und nachden⸗ 
kend über einen zu faſſenden Entſchluß zu 
brüten ſchien. Ich trat an ihn heran, faßte 

ihn an die Schulter und feug: Was willſt 
Du beginnen? — „Ich will in die Oder 


ſpringen,“ erwiederte er ganz ruhig. Was 
rum? — „Weil ich ſchon zu alt bin und 
nicht länger leben mag.“ — Haft Du 
Noth? fehlt es Dir etwa an Deinen Le⸗ 
bens unterhalt? — „Ich habe einen Sohn 
der mich ernaͤhrt und mich an nichts Man⸗ 
gel leiden laͤſt.“ — Biſt Du Soldat gewe⸗ 
fen ? — „Ich hade den fiebenjährigen Krieg 
mitgemacht und meine Schuldigkeit ge⸗ 


than.“ — Wie? Tauſend Gefahren haben 


Dein Leben verſchont und in den alten Ta⸗ 
gen, an der Schwelle des Grabes, willſt 
Du Dich dem Teufel uͤbergeben? — „Ich 


bin ſchon zu alt, kann nicht mehr arbeiten, 


nuͤtze Niemanden und bin Audern zur Laſt.“ 
— Waͤhrend ich damit befchäftigt war ihm 
die abgelegten Kleidungsſtuͤcke wiederum an⸗ 
zulegen, both ich meine ganze Beredſam⸗ 
keit auf, von Seiten der Religion und der 


Sittenlehre das Strafbare ſeines Vorſatzes 


darzuſtellen, und hielt ihm, nach ſeinen 
Begriffen, die Folgen vor, die er von 
dem ewigen Richter dort zu erwarten habe. 
Jetzt brach er in Thraͤnen aus, bereuete 
fein böſes Beginnen, kuͤßte mir die Hand 
als feinen Erretter aus den Klauen des 


- 


Satans und ſchien ganz beruhigt zu ſeyn. 
Ich begleitete ihn bis an das andere Ende 
der Brucke und er verließ mich, indem er 
in die Schloß ⸗Arrende trat um zu frühe 
ſilcken. Es mochten ungefähr 3 bis 4 Stun⸗ 
den verfloſſen ſeyn, als ich einen Haufen 
Menſchen vor der Thüre jenes Hauſes ger 
wahrte. Ich trat hinzu, frage nach der 
Urſache des Zuſammenlaufes, man ant⸗ 
wortet: „hinten auf dem Hofe hat man 
einen Erhaͤngten gefunden!“ — Ich trete 
hinzu und finde den Greis, der ſich unter 
einen Wagenſchoppen erhaͤngt hatte und 
ohne Rettung dahin war.“) 
i 3 


Dieſe Sache weiter nichts als, 
daß der Schnaps ſtaͤrker war als des Hrn. 
P m's ganze Geredſalnkeit. 5 N77 N 


— ͤꝓênä4ʃi —¼3 
Literariſche Anzeige. 

n C. H. Juhr's Buchhandlung zu Ratibor 

iſt um beigeſetzte Preiſe neu zu haben: 


Verfahren, das Preußiſche, in Hypo⸗ 
thekenſachen. gr. 25 Sar. — Berner, 5 
Geſaͤnge für 4 Maͤnnerſtimmen a. d. Schle 
Muſenalm. für 1827. 15 Sgr. — Derfelbe, 
„Wohl geſpeiſt zu haben“ Gedicht von Geis⸗ 
heim, m. Pfte. 5 Sgr.; — mit Guitarre, 
5 Sgr. — Berner, „Der kluge Herr“ Ge⸗ 
dicht v. W. Gabriel, m. Pfte. 5 Sgr. — 
Derſelbe, 8 Lieder aus dem Schleſ. Mu⸗ 
ſenalm. für 1827. m. Pfte. 18 Sgr. — 
Beliebte Tänze für Flöte oder Violine und 
Guitarre, arrang. von Lehmann. 10 Sgr. 
— Berner, Cantatina, religidſen Inhalts. 
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Partitur. 1 Rihlr. — Portrait von G. 
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Canning, Fol. 7 1 Sgr. Ferner find ſtets 
vorräthig alle Gattungen, Schreibe, Terz 
min⸗Comtoir- und Hand⸗Kalender und 
die bis jetzt erſchienenen Taſchenbuͤcher für 
1828; auch iſt das ite Verzeichniß 1827. 
neuer Leſebücher, Preis 2 Sgr. zu haben. 


Einladung. 5 


Das hieſige Königl. Gymnaſium hält 
Freitags den 28. September Nachmittags 
um 2 Uhr, Sonnabends den 29. d. M. 
Vormittags um 9 Uhr feine dffentliche Pruͤ⸗ 
fung ſaͤmmtlicher Claſſen und beſchließt 
dieſelbe an letzterem Tage Nachmittags um 
halb 3 Uhr mit einem Redeactus der er⸗ 
ſten Elaſſe und der feierlichen Entlaſſung 
feiner zur Univerfirht abgehenden Zoͤglinge. 
Zu dieſer Schulfeier werden die hochverehr⸗ 
ten Curatoren des Gymnaſiums, das hohe 
Oberlandesgericht, die Fuͤrſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft, die hochwuͤrdige Geiſtlichkeit beider 
Confeſſionen, ſaͤmmtliche Militaͤr⸗ und Ci⸗ 
vil⸗Behorden, die Eltern unſerer Schhler, 
fo wie überhaupt alle Gönner und Freunde 
unferer Lehr⸗Anſtalt bierdurdy ehrerbietigſt 
und ergebenſt eingeladen. 

Vom I. bis 7. October können die neuen 
Schüler dem Director zur Prüfung und Auf⸗ 
nahme vorgeſtellt werden, da der Winters 
Curſus mit dem 8. October anfaͤngt. 
Ratibor, den 23. September 1827. 
Dr. Linge, 5 
Director des Gymnaſiums, 


Sub haſtations-Patent. 

Auf den Antrag eined Real⸗Glaͤubigers 
ſubhaſtiren wir hierdurch das der verehel. 
Baͤckerweiſter Antonia Kaluza gebdrige 
in der Salzgaſſe hierſelbſt sub Nr. 263 ges 
legene, gerichtlich auf 1269 rtlr. 22 ſgr. 

6 pf. gewuͤrdigte Haus, und laden Kauf⸗ 
luſtige hierdurch ein, in den anſtehenden 
Licitations⸗Terminen 
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den 22. September 1827. 
den 20. October 1827. 
u. peremtorie den 24. November 1827. 
Nachmittags um 3 Uhr. 


in unferm Seſſions⸗Zimmer dor dem Hrn. 
Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Fritſch zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebothe abzugeben und wenn 
nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
zuläßig machen, den Zuſchlag zu gewaͤr⸗ 
Ligen. n ; 
Als Kaufs⸗Bedingungen ſind feſtgeſetzt: 
1) daß der Verkauf in Pauſch und Bo⸗ 
en und ohne alle Gewaͤhrleiſtung er⸗ 


folgt 
2) Kdufer die Abſchaͤtzung⸗, Subhaſta⸗ 
tions, Adjudications⸗ und Tradi⸗ 
tions⸗Koſten ohne An- und Abrech⸗ 
nung auf das Meiſtgeboth uͤbernimmt, 
und LT, 
3) die Kaufgelder 8 Tage vor dem Tra⸗ 


ditions⸗Termine baar ad Depositum 


offerirt werden muͤſſen. 
Ratibor den 31. Juli 1827. 
Königl, Stadt: Gericht zu Ratibor. 
Kretſchmer. 


„ 


Bekanntmachung. 


Das Bier⸗ und Branntwein⸗Urbar auf 
dem Ritterguthe Liptin ſoll aus freyer 
Hand an den Meiſtbietenden auf 3 Jahre 
und zwar vom 5. November c. an, bis da⸗ 
hin 1830 verpachtet werden. 

Es fieht dazu der Termin auf den Ir. 
October c. in der Wirthſchaftsamts⸗ 
Kauzley zu Liptin Vormittags um 10 
Uhr vor dem dortigen Gerichtsamt an, 
Pachtluſtige und Cautions faͤhige werden das 
her hiermit vorgeladen. 

Uebrigens follen die Pachtbedingungen 
zu jeder ſchicklichen Zeit in der Liptiner 
Gerichtsamts⸗Kauzley zu Leobſchüͤtz, fo 
wie auch in der Kanzley des Wirthſchafte⸗ 
amts zu Liptin vorgelegt werden, und iſt 


der Zuſchlag von der beyfaͤlligen Erklarung 

der Vormundſchaft des Beſitzers und der 

Vor mundſchafts⸗Behorde abhängig. 
Leobſchuͤtz den 16. September 1827. 


Das Patrimonial⸗Gericht des Ritterguthes 


Liptiu. 


ü Schwenzner, 
g Juſtitiarius. 


—— — zZ 
Verpachtungs- Anzeige. 


Das Dowinium Hultſchin hat zur 
Verpachtung der Bier-Brauerey u. Branut⸗ 
wein⸗Brennerey auf 3 hintereinander fol- 
gende Jahre, als vom 1. November 1827 
bis dahin 1839 mit denen dazu gehörigen 8 
ſchankpflichtigen Kretſchams einen Termin 
auf den 16. October c. des Vormit⸗ 
tags in loco Hultſchin angeſetzt, zu 
dem Pachtliebhaber eingeladen werden. Die 
Pachtbedingungen konnen zu jeder ſchickli⸗ 
chen Zeit bey dem unterzeichneten Wirth⸗ 
ſchaftsamte eingeſehen werden. f 

Schloß Hultſchin den 22. Sept. 1827. 


Das Wirthſchaftsamt. 


An z e i g e. 
00000000 

Ein in Breslau gebautes erſt 7 
Jahr altes Fluͤgel-Inſtrument von 
utem Ton, leichter Spielart und ge⸗ 
leiten Aeuſſeren iſt zu verlaufen 
d 


oo 


ei dem Cantor Jaͤckel, wohnhaft in 
der evangel. Schule, Jungfernſtraße 
Nro. 62 zu Ratibor. 
rere 
Anzeige. 
Ganz neue Hollaͤndiſche Heringe find 
angelangt und billig zu haben bei ' 
J. C. Klauſe. 
Ratibor den 21. September 1827. 
1 — 5 
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